




























































































































































































































































































































Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 

Die griechische und lateinische Literatur und Sprache. (Kultur der 
Gegenwart, Teil I, Aht. 8.) Bearbeitet von U. v. Wilamowitz-Moellen­
dorif, K. Krumbacher, J. Wackernagel, Fr. Leo, E. Norden, 

. F. Skutsch. 3. Auflage. [ca. 500 S.] Lex.-S. 1911. Geh. ca . .jt 10.-, 
in Leinwand geb. ca . 12.-

"In großen Zügen wird uns die griechisch-römische Kultur als eine kontinuierliche 
Entwicklung vorgeführt, die uns zu den Grundlagen der modernen Kultur führt. Helle­
nistische und christliche, mittel griechische und lateinische Literatur erscheinen als Glieder 
dieser großen Entwicklung, und die Spra.chgeschichte eröffnet uns einen Blick in die un­
geheuren Weiten, die rückwärts durch die vergleichende Sprachwissensohaft, vorwärts 
durch die Betrachtung des Fortlebens der antiken Sprachen im Mittel- und Neugriechischen 
und in den romanischen Sprachen erschlossen sind. Die Darstellung der antiken Literaturen 
hat vor den verbreiteten Handbüchern, deren Nutzen nicht herabgesetzt werden soll, den 
Vorzug, daß die treibenden Kräfte, die herrschenden Strömungen, die Charakterbilder der 
bedeutenden Persönlichkeiten' schärfer herausgearbeitet sind, daß das Nachsprechen antiker 
Werturteile, die doch nur den Geschmack einer Zeit wider3piegeln, aufgehört ha.t." 

. (I'. Wendland in tier deutschen Literatul'zeitllng.) 

Staat und Gesellschaft der Griechen und Römer. (Kultur der Gegen­
wart, Teil II, Abt. 4, 1.) Bearbeitet von U. v. Wilamowitz-Moellen­
dorif und ß. Niese. [VI u. 280 S.] Lex.-8. 1910. Geh . .j(, 8 . - , 
in Leinwand geb. ,;1(, 10 .-

Die Darstelllmg von Staat und Gesellschaft der Griechen gliedert , ich entsprechend 
dem allgemeinen Gu.nge der Geschichte il?: die hellenischo, attische und hellenistische 
Periode. Vorausgeschickt ist eine knappe Ubersicht über die Griechen und ihre Nachbar­
stämme. In der hellenischen Periode soll wesentlich die typische }'orm des griechischen 
Gemeinwesens 3,ls Stammstaat anschaulich werden, danach die entwickelte athenische 
Demokratie, endlich das makedouische Königtum und neben und unter diesem die griechi­
sche Freistadt. Die Gesellschaft kommt wesentlich nur so weit zur Darstellung, als sie die 
politischen Bildungen erzeugt und trägt. - Der Abschnitt über den Staat und die Gesell­
schaft Roms schildert den in drei Perioden: Republik, Revolutionszeit und Kaiserzeit sich 
vollziehenden Entwi('klungsprozeß der kleinen Stadtgemeinde zu dem weltbeherrschenden 
Imperium Romanum sowie de3sen allmählichen Ve;rfall und Untergang. 

Allgemeine Volkswirtschaftslehre. (Kultur der Gegenwart, Teil II, 
Abt. 10.) Bearbeitet von W. Lexis. [VI u. 259 S.] Lex.-8. 1910. 
Geh . .jt. 7. -, in Leinwand geb. .jC 9.-

" ... Sorgsam durchdacht, stellt das Werk die gereifte Frucht eines langen Gelehrten­
lebens dar. Ausgezeichnet durch Klarheit und Kürze der Definitionen, wird die 
meine Volkswirtschaftslehre' von Lexis sicher zu einem der beliebtesten Ejnführungs­
bücher in die Volkswirtschaftslehre für Studenten wie für Praktiker werden. Kein 
Einführungsbuch 'im Sinne von ,Leitfaden', sondern eine zum selbständigen Studium der 
Volkswirtschaftstheorie völlig ausreich ende, den Leser zum Nachdenken anregende Schrift ... 
Das Werk können wir allen volkswirtschaftlich-theoretisch interessierten Lesern warm 
empfehlen." (Zcitschrilt tles Vereins tlcr dcutschen ZllckeriJIIIllstrie.) 

Geschichte des griechischen Vereinswesens. Von F. Poland; [VIII 
u. 655 S.] Lex.-8. 1909. Geh. JC 24.-

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, unter Benutzung des weit zerstreuten 
umfangreichen l\faterials den mannigfaltigen Vereinsbildungen Griechenlands in ihrer 
Wirksamkeit und ihrer Stellung in der geschichtlichen Entwicklung des Altertums nach­
zugehen. So kommen zunächst die verschiedeneu Arten der Vereinsbezeichuung Griechen· 
lands wie Gattungsnamen, Individualnamen, allgemeine genossenschaftliche Bezeichnungen 
zur eingehenden Besprechungj hiera.uf untersucht Verfasser das Verhältnis des Vereins 
zur Gottheit, seine Beziehungen zur Familie und sozialen Gliederung der Bevölkerung, 
die Bedeutung des Staates als Vorbild der Vereins organisationen, sowie die wirtschaft· 
liche und sittliche Seite des griechischen Vereinslebens und gibt zum Schluß einen zu­
sammenfassenden Überblick über die Entwicklung des gesamten Vereins wesens. Die 
mannigfaltigen Streiflichter, die diese Untersuchungen auf religiöse, politische und wirtschaft­
liche Fragen allgemeiner Art fallen lassen, verleihen dem Werke als wertvollen Beitrag zur 
griechischen Allgemeingeschichte weitgehendes Interesse. 

Aus den griechischen PapYl'usurkunden. Von L. Mitteis_ [50 S.] 
8. 1900. Geb. 1.20. 

Es war ein verdienstvolles Unternehmen von Ludwig Mitteis, in einem Vortrage 
auf de':n diesjährigen deutschen Historikertag zu Halle einem weiteren Kreise von Histo­
rikern die neueren Ergebnisse der griechischen Papy:rusurkunden vorzuführen . . .. Dieser 
Überblick über die inhaltsreiche Schrift dürfte zum Beweise dessen genügen, wie viele 
wichtige Probleme der "ntiken Geschichte auf Grund der Papyruskunde der Lösung näher 
gebracht werden. Allen Historikern und Altertumsforschern sei daher zur 
Eiuführung in die Papyruskunde aufs dringendste empfohlen." (lJtsch. 1,l1erutnr·Ztg.) 

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 

Griechische PapYl'i im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins 
zu Gießen. Im Verein mit Otto Eger herausgegeben und erklärt 
von E. Kornemonn und P. lll. Meyer. 1. Band. 3 Hefte. 4. I. Heft . 
Von Ernst Kornemann und Otto Eger. Urkunden 1- 35. Mit 
4 Lichtdrucktafeln. [91 S.] 1910. Geh . .jC 7.-. 2. Heft. Von 
Paul M. Meyer. Urkunden 36-57. Mit 3 Lichtdrucktafeln. [1 04 S.] 
1910. Geh . .ji. 8. - . 3. Heft. [In Vorbereitung.] 

Aus der kleinen, aber an interessanten StUcken 'leichen Sammlung der Gießener 
Papyri werden im ersten Heft 35, im zweiten 22 Urkunden veröffentlicht. Im Mittelpunkt 
d?s ersten Heftes stehen die für das Ende der traianischen und den A.nfang der hadria. 
ruschen Regierung ungemein wichtigen Urkunden aus Heptakomia. Daneben enthä.lt 
dieses Heft Urkunden von der Ptolemäer-Zeit bis ins 3. na.chchristliche Jahrhundert von 
verschiedenster Herkunft. Die ptolemäische Zeit ist vertreten durch einen eigenartigen 
Ehevertrag vom Jahre 173 v. Chr., die Römerzeit durch juristisch sehr wertvolle Stücke. 
Das zweite Heft bringt nur bisher unveröffentlichtes Material. Für Gräzisten und Ägypto­
logen gleich wichtig sind vier Papyri, die griechische '(Jbersetzungen demotischer Vertrags­
urkunden aus der Zeit Euergetes II. enthalten und z. T. vollkommen neue Typen bieten. 
Das Hauptstück der ganzen Sammlung aber sind drei Erlasse Caracallas vom Jahre 212 

der Spitze Reste der bisher von der wissenschaftlichen Forschung schmerzlich 
mißten constitutio Antoniniana, denen ein längerer Kommentar beigegeben ist. Hinzu 
komm en Varia. aus Oxyrynchos, HermupolisJ Aphrodito, dem Antaiopolites und anderen 
Gauen, die lj3 ins 7. nachchristliche Jahrhundert herabgehen _ 

Griechische ' Papyrn s ür kundeii-del:"Itarri. burg er ·Stadtbi bliothek-:-Beraus: 
gegeben von P. M. llleyer. Band I, Heft 1. Mit 7 Lichtdrucktafeln. 
[100 S.] 4. 1911. Geh . .jc' 8. - .. 

Die .Papyrussammlung der Hamburger Stadtbibliothek, meist Urkunden des täglichen 
die uns Handel und Wandel aller Klassen der Eevölkel'ung, den Betrieb auf den 

verschledenen Gebieten der Verwaltun g bis ins kleinste Detail vor Augen führen diese 
Urkunden zählen zu den besten ihrer Gattung. Das biel' vorgelegte erste Heft 
Urkunden vom ersten bis sechsten nachchristlichen Jahrhundert Unter ihnen befinden 
sich Faijum-Papyri bei weitem in der Mehrzahl Das zweito Heft wird u. a. Ptolemäer­
PapYrI des dritten vorchristlichen J ahrhunde>- ts und eine ganze Serie von libelli libella­
ticorum aus der Decianischen Christenverfolgung enthalten das dritte Heft das den ersten 
Band zum Abschluß bringt, weitere Urkunden und die Incllces. ' 

Gl'anuuatik der griechischen Pa!)yri aus der Ptolemäerzeit. Mit Ein­
schluß der gleichzeitigen Ostraka und der in Ägypten verfaßten In­
schriften. Laut- und Wortlehre. Von E. Mayser. [XIV u. 538 S.] 
gr. 8. 1906. Geh. 14. -, in Halbfranz geb. 17.-

.. Buch, dem ein die Syntax entha.ltender 1'eil folgen soll, will zu-
nachst eIne geordnete, vollstandige und auf den besten bisher publizierten, zudem vom 

na:chgeprüften L.esUD.gen beruhende Sammlung dcs sprachlichen 
MaterIals fur die erste Perlode unserer DIchtliterarischen Papyrustexte bieten und damit 
die 1l?d Kanzleisprache im griechischen Ägypten 
der VOIT.ömlschen Zelt auf SIchere Grundlage stellen. Wo verschiedene Erklärungen 
der Spracherschelllungen möglich sind, ist auf die Vieldeutigkeit ausdrück­
lich hingeWIesen und vorschnelle Entscheidung für eine bestimmte Möglichkeit ver­
mieden worden. Nach allen bisher gemachten Erfahrungen kann behauptet werden daß 
aus de: Periode, das Werk umfaßt, alle vorkommenden und zu erwartenden Typen 
sprachlicher Erschemungen schon aus dem bisher publizierten Material ersichtlich und 

in diesem Buche verzeichnet sind; auch die Proportionen in der Frequenz der 
Erschemungen werden durch fernere Funde schwerlich stark verändert werden. Daß 
auch das sonst stiefmütterlich behandelte Gebiet der WOl·tbildungslehre ausführlich be­
sprochen und in geschichtliche Beleuchtung gestellt ist, dürfte vielen erwünscht sein. 

Studien zur Geschichte des l'ömischen Kolonates. Von M. Rostowzew. 
[XII u. 432 S.] gr. 8. 1910. Geh. ufC 14.-

Das Buch sucht die an die Entstehung des römischen Kolonates anknüpfenden ver­
wickelten Fragen durch Heranziehung des uns gerade in letzter Zeit in so reicher Fülle 
geschenkten Urkundenmaterials zur agrarischen Entwicklung des Ostens zu lösen. Von 
den Verhältnissen des und Bodenbesitzes unter den Ptolemäern sowie namentlich 
den Verhältnissen der Regierung und den verschiedenen Klassen der ackerbau­
treibenden Bevölkerung A.gyptens ausgehend, gelingt es ihm, die Entwicklungsformen des 
Kolonates in den verschiedenen Provinzen des römischen Weltreiches verständlich zu machen 
deren Darstellung der Hauptteil des Werkes gewidmet ist, wobei die 
Verbindungslinien zwischen der Entwicklung des Ostens und Westens klargelegt werden. 
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Priester und Tempel im hellenistischen Ägypten. Ein Beitrag zur 
Kulturgeschichte des Hellenismus . Von W. OttO. 2 Bände. gr. 8. 
I. Band. [XIV u . 418 S.] 1904. H. Band. [VI u. 417 S.] 1908. Geh. 
je Jft. 14.-, in Halbfranz geb. je Jt. 17.-

"Je mehr die Papyruspublikationen sich häufen, desto notwendiger wird es, das 
Material fÜl" einzeln e Gebiete übersichtlich zusammenzustellen, auch dann, wenn nicht 
überall feste Ergebnisse gewonnen werden können. Deshalb halte ich den Versuch des 
Yerfassers, nach dem, was bisher über den Kultus, seine Vertreter und seine Stätten im 
Agypten der griechisch-römischen Zeit bekannt geworden ist, ein klares BUd zu entwerfen, 
für einen glücklichen Gedanken. In ausfühl:licher Darstellung erörtert er alle wesentlichen 
Fragen, ohne Unlösbares lösen zu wollen J und bringt in die Ftille überlieferter E inzel­
heiten eine Ordnung, die jeder weiter en Forschung die Wege ebnot und jede neue Ent­
deckung einzureihen hilft... Der Leser wird genug gute Beobachtungen und viel ver­
ständiges Urteil in dem Buche finden." (Litet'31'isches Zentt·nlhlatt.) 

Die Strafklallseln in den Pal)yrllsurkllndell. Ein Beitrag zum gräko-
ägyptischen Obligationenrecht. Von A. Bel'ger. [VI u. 246 S.] gr. 8. 
1910. Geh. Jft 8.-

Im ersten Kapitel wird das Spl'achliche der Strafklauseln untersucht, im zweiten 
eine rechtsgesohichtlich-dogmlltische Darstellung der gräJfo- ägyptischen Konventional­
strafe und im l etzten und umfangreichsten eine Betrachtung der Strafklauseln der einzelnen 
Vertragsarten gegeben. Besondere Aufmerksamkeit wird der geschichtlichen Entwicklung 
auf den einzelnen Gebieten zugewendet und zwecks Erforschung der älteren Einflüsse 
auch das demotische Papyrusmaterial herangezogen . Andererseits wird auch sehr oft auf 
das römische Recht zurückgegriffen und a uf die wechselseitige Einwirkung der beiden, 
des gräko·ägyptischen und des römischen, hingewiesen. 

Zum ägyptischen Grllndbllcltwesell in römischer Zeit. Untersuchungen 
auf Grund der griechischen Papyri. Von O. Eger. [VIII u. 212 S.] 
gr. 8. 1909. Geh. Je 7. -, geb. Jt. 8. - , in Halbfranz geb. Jft 9.50. 

Der Verfasser führt zunächst den Nachweis des Vorhandenseins einer Grundbuch­
behörde, ßl/ll103'tlY. 1J Eyy.ttjoewlI genannt, deren Aufgabe vorzugsweise die Verbuchung 
des Privatgrundbesitzes und der auf ihm ruhenden dinglichen Rechte bildete, und ver­
folgt dann im einzelnen den regelmäßigen Geschäftsgang bei diesem Amte: Anzeige der 
beabsichtigten Verfügung, El'laubnis .~er Grundbuchführer zur Beurkundung an den 
Notar, Anmeldung von stattgehabten Anderungen in der Rechtslage, Verfügungen der 
Grundbuchführer, Verfügungen in den otaat:ewpat:a, um zum Schlusse die heute noch 
nicht spruchreife Frage zu erörtern, inwieweit diese Verbuchung über ihre privatrecht­
liche Bedeutung hinaus auch staatlichen Interessen diente, d. h. als Kataster fungierte. 

Hypothek und HYl)allllgma. Beitrag zum Pfand- und Vollstreckungs-
recht der griechischen Papyri. Von A. B. Schwarz. [VII u. 152 S.] 
gr. 8. 1911. Geh. Jt G. -, geb. J~ 7.-

Diese Arbeit, ein beachtenswerter Beitrag zur Aufklärung hellenistischer Rechts­
verhältnisse, versucht au der Hand des in l etzter Zeit in 80 großer Fülle veröffentlichten 
Urkundenmaterials das Verhältnis dor beiden Hauptformen des gräko-ägyptischen Pfand­
rechts, der H ypothek und des Hypall"gma, zu bestimmen. In Verbilldtmg damit gelangen 
Fragen der Vermögenspfändung, der Gewährleistungspflicht und Verfügungsbeschränkungen 
des Verpfänders, des staatlichen PfandIechts, der Pfandsteuer und der grundbücherlichen 
Wahrung des Pfandrechts zur Erörterung. Weiterhin wird der Unterschied in der Reali­
sierung der b eiden Pfandformen dargelegt, wobei hauptsäChlich die Lehre von den exeku­
tiven Urkunden, vom lVfahn- und Pfändungsverfahren, vom Eigentumszuschlag im 
Exekutionswege und die vielfach noch ungewissen Fragen, die die Realisierung des 
Verfallpfandes betreffen, besprochen werden. Im l etzten Kapitel wird das Verhältnis der 
Hypothek und des Hypallagma zu den übrigen Sachh"ftungsformen der P"pyri erörtert. 

Aus dem griecltischen Schulwesen. Eudemo8 von Milet und Verwandtes. 
Von E. Ziebartb. [VII u. 150 S.] 8. 1909. Geh. Jt 4 .-, in Halb­
franz geb. Jlt. 5. -

"Ziebarths Buch ist eine sehr hübsche und geschickt geschriebene Sammlung dessen, 
was uns die Inschriften über die altgriechischen Schulen erzählen. Das anf den Steinen 
gebotene Material, an sich betrachtet oft 80 trocken, so zerrissen und zusa.mmenhanglos, 
ist von Z. in einer Weise verbunden und dadurch lesbar gemacht, die eine große Be­
herrschung des Stoffs voraussetzt. .. Unentbehrlich ist das Buch für jeden, der sich mit 
Geschichte der Pädagogik befaßt; wer dies bisher nur n ach literarischen Quellen getan 
hat, wird mit Staunen bemerken, welche Fülle neuer und wichtiger Kenntnis wir den 
Steinen entnehmen. Vollends wüd derjenige Ziebarth D ank wissen, der selbst das Glück 
hatte, in antiken Gymnasien zu weilen, Bei es, daß er dort in einer vertritumten Stunde die 
öden Rä.ume mit seiner Phantasie belebte, oder daß er sich philologisch mit den Gymnasial­
inschriften beschäftigte, er wird bei der Lektüre von Ziebarths Buch angenehme Stunden 
des Aufenthalts im Süden gern in der Erinnerung neu durchleben, und auch fü.l' die Arbeit 
am Schreibtische wird er manche Ausbeute davontragen" (Ne ue Jnhrbücher,) 


